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Ausweisung der Jesuiten und Aufnahme in Russland 1773 

Mit der Ausweisung der Jeuiten durch Papst Clemens XIV. (1705- 1774) aus Europa 1773, fanden diese 
Aufnahme bei Katharina der Großen (1729- 1796) in Russland. 4 

Mit dem Schwur der Jesuiten das Amt des Papstes zu verteidigen und diesem zu gehorchen, und dem Schutz der 
Zarin, die in Opposition zum Papst stand, befanden sich die Jesuiten in einer Zwangslage, weswegen sie 
diplomatisch gegen den Ungehorsam der Zarin protestierten, um gleichzetig ihre Gastfreundlichkeit genießen 
zu können. 4 

Wiederherstellung der Jesuiten 1814 

Pius VII. (1742- 1823) gliederte den Jesuitenorden 1814 mit der Bulle Sollicitudo omnium ecclesiarum wieder 
in die kath. Kirche und die europ. Staaten ein. 8 

Die New York Tribüne berichtete am 19.09.1886 von einer ernsthaften Erkrankung, ausgelöst durch eine 
Vergiftung durch die Jesuiten, Leo's XIII. (1810- 1903), nach seiner schnellen Genesung erklärte er alle 4 

Dokumente, die gegen die Jesuiten von seinen Vorgängern verfasst wurden als nichtig. 5 

Vorbereitung zur Vertreibung der Juden und Freimaurer im 20. Jh. 

Da Juden und Freimaurer für die Jesuiten als die Verfechter der Toleranz und Freiheit betrachtet wurden, wurde 
ihre Vertreibung vorbereitet. 5 

Für den Katholizismus und den Nationalsozialismus galten die Ideen der Reformationsbewegung und der franz. 
Revolution als Hauptquelle allen Übels. 9 

Bulle gegen die Freimaurerei Quo graviora 1826 

In seiner Bulle Quo graviora von 1826 nannte Leo XII. (1760- 1829) die Freimaurerei ein Krebsgeschwür und 
tödliche Krankheit für die Gesellschaft. 8 

Päpstliche Enzykliken gegen die Freimaurerei 

Pius IX. (1792- 1878) bezeichnete in seiner Enzyklika die Freimaurerei als Synagoge Satans, die in Europa 
Kriege und Revolutionen anstiftete. 8 

Leo XIII. (1810- 1903) bezeichnete die Freimaurerei in seiner Enzyklika Humanum genus von 1884 als ein 
Werk des Teufels und eine unzüchtige Epidemie, das die Kirchen, den Staat und das öffentl. Wohlbefinden 
zerstören wollte. 8 

Er verdammte die Demokratie als ein Produkt der Freimaurerei und beendete seine Enzyklika mit der 
Aufforderung an den kath. Klerus und die Laien- Welt die Freimaurerei auszurotten. 9 


Die Werke des Leo Taxil 1885 

Leo Taxil (eigentlich Marie Joseph Gabriel Antoine Jogand-Pages 1854- 1907) verbreitete als ehemaliger 
Freimaurer ab 1885, nach dem er zum Katholizismus übergetreten war, fiktive Romane über die Freimaurerei, 


wobei er sich durch die Enzyklika Leo's XIII. inspirieren ließ. 22 

Seine Romane handelten von der Anbetung des Dämonismus und Satanismus der Freimaurer, wobei er die 
Freimaurerei der Anstiftung zu Attentaten, Sklaverei, sexuellen Orgien und des Menschenhandels beschuldigte. 22 
Für die jüd. Kontrolle der Freimaurerei wurden die jüd. Rituale angeführt. 23 

Taxil erhielt bei Leo XIII. eine Privataudienz, wo ihn Leo XIII. segnete und sein Interesse bekundete. 23 

Die Romane Taxils wurden von der kath. Kirche weltweit veröffentlicht und von Jesuiten ins Deutsche übersetzt 22,23 
1894 verkündete Taxil, dass er sich die Geschichten alle ausgedacht hatte, was die kath. Kirche nicht daran 23 

hinderte Taxils Texte und Behauptungen über die jüd. Kontrolle über die Freimaurerei in ihren Zeitschriften und 
Hausorganen weiterzuverbreiten und als die Wahrheit zu deklarieren. 24 


Dreyfus-Affäre 1894 

Die Dreyfus- Affäre war eine antisemit. Verschwörung gegen die franz. Republik, die von jesuit. Schulen und 
Beichtvätern eingeleitet wurde, um Juden und Freimaurer zu vertreiben und die franz. Repulik um zu stürzen zu 
Gunsten der Errichtung eines nationalist. Ständestaates. 7 

Lt. Jules Michelet und Wilhelm Herzog waren die Lenker des Antisemitismus während der Dreyfus- Affäre 
von den Befehlen und der finanz. Unterstützung der Jesuiten abhängig gewesen. 7 

Croix de Feu, Parti Francais, sowie die belg.- kath. Rex- Partei erhielten finanz. Unterstützung durch die Jesuiten. 7 
Die antisemit. franz. Tageszeitung Libre Parole wurde von Jesuiten gegründet. 7 
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Die Protokolle der Weisen von Zion 1903 

Gehen auf einen Brief von J.B. Simonini an den Jesuiten und Anti- Aufklärer Augustin Barruel (1741- 1820) 
zurück, der von einer jüd. Freimaurersekte handelte, die versuchte einen jüd. Papst zu inthronisieren, der Brief 


stellte sich später als Fälschung der franz. Polizei heraus, um Napoleon auf die Juden zu hetzen. 17 

Die Protokolle sind eine Mischung aus einem Roman des preuß. Postboten, Hermann Goedsche (1815- 1878 
Pseud. John Retcliffe), und einem franz. Anti- Napoleon III.- Pamphlet von 1865. 18 

Obwohl die Protokolle 1903 in Russland veröffentlicht wurden, war ihr Ursprung in Frankreich während der 
Dreyfus- Affäre, den Verfassern war die Erstveröffentlichigung in Russland wichtiger. 15 

Die Protokolle handelten von einem freimaurer.- jüd. Revolutionsplan, der Ähnlichkeiten zum Aktions- und 
Programmplan der bolschewist. Revolution in Russland aufwies. 11 


Die Umkehrung der Aussagen in den Protokollen würde ergeben, dass: 

Solange der Papst in Rom auf seinem Thron sitzt, ist die Welt in Sicherheit.... 

Die Jesuiten sind keine Geheimorganisation bzw. Geheimgesellschaft, sondern alles, was sie tun ist offen und 
ehrlich. Sie sind jedoch die einzige Organisation, die die Macht des Bösen in der Welt besiegen kann. 

Freiheit und Unabhängigkeit sind bloße Darstellungen des Guten. Protestanten haben unwissentlich geholfen, alle 
Übel in unsere gegenwärtige Welt zu tragen. Das protestantische England will die katholische Kirche zerstören. 
Alles, was in Spanien und Mexiko passieren kann, ist Teil eines Komplotts gegen die katholische Religion. 13 

Die Reformation war das Werk der bösen Verschwörer, Calvin und Luther wurden von ihnen finanziert, um 
die katholische Kirche zu stürzen. 

Die Freimaurer sind mit Satan gegen die katholische Kirche verbündet. Nicht allen Priestern ist zu trauen; 
liberale katholische Priester dienen nur dem Werk des Teufels. 

Die katholische Kirche ist mit schändlichen Verleumdungen konfrontiert worden, ihre Geschichte wurde 
beschmutzt und ihre edelsten Aktivitäten sind in Ungnade gefallen. Die Praktiken der katholischen Kirche sind 
nicht nur veraltet sondern auch Zeitverschwendung. 

Nur wenn die Katholiken sich schämen, die Gebote der Kirche zu bekennen und ihren Geboten zu folgen, werden 
wir die Ausbreitung der Revolte und des falschen Liberalismus erleben. 

Die katholische Kirche ist der große Beweis methodischer Arbeit und Moralischer Lehren; sie behandelt ihre 
Kinder anständig und wird sich niemals satanischen Verlockungen beugen. 

Die katholische Kirche ist der einzige Verfechter der Moral, der sozialen Ordnung, Glaube, Patriotismus und 
Würde.... 

Die katholische Kirche ist die einzige Institution, die im Weg des Antichristen stand und immer im Weg stehen 


wird. 14 

Eben dieses Bild wurde in jeder kath. Schule gelehrt und von den Predigern des positiven Christentums 
weiterverbreitet. 14 

Die Analogien der Protokolle der Weisen von Zion zu der Veröffentlichigung der Geheimnisse der Älstesten von 
Bourg- Fontaine gegen den Jansenismus sind offensichtlich. 15 

Auch hier sollen sich Verschwörer in einem Wald getroffen haben, um das Papsttum zu stürzen und relig. Toleranz 
unter allen Nationen zu etablieren. Die negative Dramatisierung der Verschwörer und die kath. Kirche als 
positiver Gegenpol dazu. 15 

Die Protokolle der Weisen von Zion führten zu zahlreichen Progromen und Hysterie gegen Juden in Europa 
(Dolchstoßlegende, Odessa) und den VSA (Henry Ford 1863- 1947), was damit auch beabsichtigt war. 18 
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Verhandlungen zur Errichtung eines neutralen unabhängigen Papststaates 
während des 1. Weltkriegs 

Im 1. Weltkrieg war Eugenio Pacelli deutscher Experte des päpstl. Staatsekretärs Pietro Gasparri (1852- 1934) 
und in der Schweiz stationiert, wo er den Austausch von Kriegsgefangenen vomahm und häufige Kontakte zu 
Matthias Erzberger (1875- 1921 kaiserl. Propagandachef, führendes Mitglied der kath. Zentrumspartei) 73 

unterhielt, die zusammen an den Verhandlungen mit der ital. Regierung ab 1914 teilnahmen, die die Errichtung 
eines neutralen unabhängigen päpstl. Staates mit Zugang zum Meer und die Anerkennung der weltl. Macht des 
Papstes beinhalteten. 77 

1916 wurden die Verhandlungen zwischen Erzberger und Pacelli fortgesetzt, Erzberger teilte Pacelli vom dt. 
Staatssekretär die Schätzung und Akzeptanz der dt. Regierung für die Dienste in Friedensfragen des Papstes mit. 80 

1917 sagte Wilhelm II. (1859- 1941) zu Pacelli, dass der Papst seinen Einfluss auf die kath. Staaten durch die 

Förderung eines Friedens nutzen sollte. 80 

Die jesuit. Propaganda war nicht nur auf kath. Kreise beschränkt, sondern sollten auch Protestant. Kreise 
erreichen (z.B. arbeitete Erzberger mit dem Prof, für evangel. Theologie Adolf Deissmann (1866- 1937) 
zusammen, der die wöchentlichen evangel. Briefe herausgab, die sich an amerik. Protestanten richteten). 80 

Die Alliierten schlossen den Papst, wegen der Aktivitäten Eugenio Pacelli's (1876- 1958, später Pius XII.), 73 
von der Friedenskonferenz nach dem 1. Weltkrieg aus, was kath. Politiker als Manöver des intemat. Freimaurerei 
brandmarkten. 76 

Italien hatte den Ausschluss des Papstes verlangt und die Alliierten hatten Beweise dafür erhalten, dass einige 
Kleriker des Vatikans die Mittelmächte bevorzugten. 76 

Pacelli wurde 1917 Nuntius in München und bekämpfte die kurzlebige Bayerische Sowjetrepublik und veranlaßte 
Pius XI. zu einer offenen Verurteilung der franz. Besetzung des Rheinlands von 1923. 81 

1925 erwirkte Pacelli ein Konkordat zwischen dem Vatikan und Bayern 

Pacelli war ein Freund Friedrich Eberts (1871- 1925) und Vertrauter von Paul von Hindenburg (1847- 1934), 
unter dessen Präsidentschaft 1929 ein Konkordat mit Preußen geschlossen wurde. 73 

Er beobachtete die stürmischen Anfänge Adolf Hitlers (1889- 1945) in München und lernte ihn gut kennen. 73,81 
Durch die Machenschaften seiner Agenten in Berlin wurde er zu einem der am besten informiertesten Menschen 
im Reich. 73 

Pacelli 's Onkel war Gründer der Banco di Roma. 82 

Pacelli's Bruder, Francesco Pacelli (1872- 1935), traf sich zu mehr als 100 geheimen Konferenzen mit Mussolini, 
bis der Lateran- Vertrag 1929 unterzeichnet wurde. 82 

Mit dem Lateran- Vertrag zwischen dem Vatikan und Benito Mussolini (1883- 1945) von 1929 wurde die 
Souveränität des Papstes wiederhergestellt, was die Koordination autoritärer Mächte des korporativen/ nationalist. 

Typs und den Eintritt Italiens ins nationalsozialist. Lager Deutschlands einleitete. 74 

Verbindende Elemente zwischen Katholizismus und Nationalsozialismus 
Der kath. Ursprung Adolf Hitlers 

Hitler war ein Produkt der kath. Kirche, er gab nie die relig. Lehren der kath. Kirche auf, noch verurteilte er die 
polit. Ziele und Bestrebungen der Kirche. 31 

Hitler bekräftigte sogar die Unbestreitbarkeit der kath. Dogmen, die intolerante Haltung der kath. Erziehung, die 
Notwendigkeit des blinden Glaubens bzw. Gehorsams, die Unfehlbarkeit des Papstes und das obligatorische 
Zölibat des kath. Klerus. 31 

Zwar sah Hitler den Protestantismus und Katholizismus als gleichwertige relig. Einheiten an, verurteilte den 
Protestantismus aber auf Grund seiner Proteste gegen den Antisemitismus. 32 

Hitler gab zu, dass ihm die Methoden der Jesuiten während der Gegenreformation geholfen haben, seinen ideolog. 

Krieg fortzusetzen. 44 

Adolf Hitler, Heinrich Himmler (1900- 1945 über den Hitler sagte, dass er in ihm Loyola sehe), 

Joseph Goebbels (1897- 1945) wurden in einer Jesuitenschule erzogen. 101 

Walter Schellenberg (1910- 1952 Leiter des SD) sagte, dass Himmler die SS nach dem Vorbild des Jesuiten¬ 
ordens gründete. 101 

Benito Mussolini's (1883- 1945) Vater war bekennender Jesuit. 101 
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Jesuiten und die Rassenhygiene 

Lt. dem Rassenhygieniker Hermann Muckermann (1877- 1962) bringe eine Rassenmischung 
unharmonische Nachkommen mit starken Individualitäten hervor, die Schwierigkeiten haben, sich mit einer 
nationalen Einheit zu identifizieren. 29 

Die gewünschte Harmonie des Rassenhygienikers war dabei der Zustand, in dem sich jeder demütig und freiwillig 
dem Willen der höchsten weltlichen Autorität unterwirft (Kadavergehorsam), wie es auch von je her in den kath. 
Institutionen der Fall war. 29 

Hilters Rassenlehre entsprach dem antijudaist. Paragraphen der Jesuiten, der seit 1593 jedem Juden bis zur 
vierten Generation die Aufnahme in den Orden verbot. 30 

Positives Christentum 

Diese Vorbereitungen wurden mit verhetzenden Predigten durch kath.- jesuit. Priester, unter der Nutzung des 
positiven Christentums, eingeleitet: 

In den VSA Charles Coughlin (1891- 1979) in seinem Magazin Social Justice wurden die Darstellungen aus der 5 
Enzyklika Pius IX. wiederholt (Freimaurerei, Judentum und Kommunismus waren miteinander verbunden); 9 
in Frankreich Stanilas du Lac (1835- 1909) mit der Ligue Nationale Anti- Semitique de France; 
in Deutschland Jakob Overmanns (1874- 1945), Hermann Muckermann (1877- 1962 Eugeniker), 

Phillip Löffler und Georg Michael Pachtler (1825- 1889); 
in Ungarn Adalbert Bangha (1880- 1940); 


in Italien Bresciana. 5 

Ebenso identifizierte Adolf Hitler (1889- 1945) die NSDAP mit dem positiven Christentum. 6 

In Mein Kampf schilderte Hitler, dass sein Antisemitismus und Hass auf die Freimaurerei der kath. 

Sozialisten Partei von Karl Lueger (1844- 1910) entstammte. 6 

Was die Rolle des Judentums und der Freimaurerei auf die Revolution in Deutschland betraf wiederholte Hitler in 
Mein Kampf fast wortgenau die Lehren der Jesuiten und die Enzyklika gegen die Freimaurerei Leo's XIII. 7 

Unter der Nutzung des positiven Christentums durch die NSDAP sollten sich alle christl. Sekten für eine 
christliche Reform der Staaten mit der kath. Kirche vereinigen. 26 

Diese christliche Reform sollte hierarchische Gruppierungen von feudal strukturierten Staaten schaffen, die frei 
von Judentum, Freimaurerei und Protestantismus sein sollten. 26 

Die soziale Rekonstruktion zu einem Ständestaat sollte eine Reform der Moral und eine tiefe Erneuerung des 
christl. Geistes ermöglichen. 38 

Grundlagen des Nationalsozialismus und des Katholizismus 

Bischof Alois Hudal (1885- 1963), wie auch Charles Coughlin (1891- 1979), wiesen auf die gemeinsamen 
Grundlagen des Nationalsozialismus und des Katholizismus hin. 26 


Alois Hudal: 

„Sehen wir uns beispielsweise an, wie interessant einige Ziele des nationalsozialist. Programms sind: 

1. Volkseinheit im Gegensatz zu allem das darauf abzielt jene zu zerstören; 

2. Sprache als die geistige Verbindung der Nation; 

3. Bewusstsein von Deutschlands historischem Schicksal; 

4. das Gefühl des Rassenbewusstseins; 

5. der Versuch, die jüdische Frage zu lösen; Zusicherung der reinen deutschen Zucht; 

6. Zerstörung von Parteien; 

7. Kultur der Familie und das Ideal der großen Familie als eine Frage der Ehre und des Nationalstolzes; 

8. die Militarisierung der Nation . . . ; 

9. ein neues System von Unterricht und Bildung; 

10. die korporative Idee; 

11. das aristokratische Prinzip der Regierung von einem Führer.... 

Vor allem das deutsche Volk ist schuld an dieser geistigen Bewegung für die langsame Zerstörung der Ideologie 
der Menschenrechte, auf denen das Weimarer Haus gegründet wurde, sowie für die Zerstörung des Glaubens an 
formale Rechtsverfassungen, der Dialektik von parlamentarischen Verfahren . . . und der Demokratie“. 38 

Der dt.- kath. Historiker Joseph Lortz (1887- 1975) fasste die Punkte zusammen, in denen zwischen beiden 
Ideologien Übereinstimmungen herrschten. 

" 1. Beide sind Todfeinde des Bolschewismus, des Liberalismus und des Relativismus, das heißt der drei 
tödlichen Krankheiten, unter denen unsere Zeit leidet und die das Werk der Kirche heftig angreifen. 

Die wesentlichen Ideen des Nationalsozialismus und das an Autorität gebundene Prinzip der Freiheit entsprechen 
genau den Vorstellungen, die Papst Gregor und Pius IX. im 19. Jahrhundert hatten, angesichts einer Welt, die sich 
fortschrittlich nannte und ihre Lehren mit einem sarkastischen Lächeln erwiderte. Hinzu kommt ihr gemeinsamer 
Kampf gegen die Freimaurerei. 
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2. Ihr gemeinsamer Kampf gegen die gottlose Bewegung; gegen die öffentliche Unmoral; gegen die 
dumme Lehre der Gleichheit, die das Leben zerstört; ihr Kampf flir eine vernünftige und fruchtbare Struktur der 
menschlichen Gesellschaft, wie von Gott gewünscht, und für die feudal gegliederte Struktur des Staates, wie von 
den Päpsten Leo XIII. und Pius XI. vorgeschlagen (Quadragesima Anno); ihr gemeinsamer Kampf gegen eine 
Lebensweise, die unnatürlich ist und aller gesunden Traditionen beraubt wird, wie sie in großen modernen Städten 
und Arbeiterorten anzutreffen sind. 

3. Der Nationalsozialismus verbindet durch sein Prinzip der Autorität und Regierung durch einen Führer, 
auf dem das gesamte nationale Leben beruht, die deutsche und die katholische Einstellung zum menschlichen 
Leben. 

4. Das Wichtigste von allen: Der Nationalsozialismus ist ein Bekenntnis des Glaubens; er hat, entgegen 
aller Unglauben und destruktiven Zweifel, alle Schichten der Gesellschaft davon überzeugt, dass die Anschauung 
des Gläubigen nicht, wie der Liberalismus gelehrt hat, eine Minderwertigkeitshaltung ist, sondern eine, die den 
Menschen zur vollen Verwirklichung seines Schicksals führt. 

Und obwohl sich die katholische Kirche niemals mit irgendeiner Bewegung identifizieren sollte, kann sie es 
sich nicht leisten, die Gelegenheit nicht zu nutzen, die Hilfe dieses mächtigen Verbündeten im Kampf gegen den 


atheistischen Rationalismus dankbar anzunehmen." 39 

Lt. Franz von Papen (1879- 1979 päpstl. Ritter, Malteserritter, Mitglied des Ritterordens vom Heiligen Grab zu 
Jerusalem 108) war das 3. Reich die erste Macht, die nicht nur die hohen Prinzipien des Papsttums anerkannte, 
sondern auch verwirklichte. 40 

Die vermeintliche Opposition des Katholizismus zum Nationalsozialismus 

Der Katholizismus war zum Ende des 19. Jh. zwischen zwei großen unversöhnlichen Fraktionen und Ideologien 
hin- und hergerissen, die um Leben und Tod auf der ganzen Welt kämpften. 50 

In den Nachkriegsjahren liebäugelten der dt.- kath. Klerus und einige relig. Orden mit der neuen liberalen, 
demokrat., säkularen Ordnung in der dt. Republik. 33 

Die liberal- kath. Kreise versuchten die modernen philosoph. Lehren mit den Lehren der kath. Kirche in Einklang 
zu bringen und erkannten die Errungenschaften der franz. Revolution an. 51 

Sie standen in Feindschaft zu den Jesuiten und zeigten sich skeptisch gegenüber den Reliquien und der 
Heiligenverehrung. 52 

Die reaktionär- jesuit. Kreise dagegen verteufelten den liberalen Fortschritt der Zivilisation. 51 

Mit der Verkündigung des Dogmas von der Unfehlbarkeit des Papstes, welches mit Hilfe der Jesuiten etabliert 
wurde, wurde den liberalen Elementen innerhalb der kath. Kirche ein schwerer Schlag versetzt. 52 

Die Franziskaner und Benediktiner versuchten Kontakt zu den ökumen.- evangel. Bewegungen aufzunehmen und 
bemühten sich um die Wiedervereinigung aller christl. Kirchen, traten in offene und geheime Verhandlungen mit 
der anglikanischen Kirche, wofür sie bereit waren, die Dogmen der päpstl. Unfehlbarkeit und der unbefleckte 
Empfängnis zu ändern, was dem Vatikan missfiel und von ihm verurteilt wurde. 58 

Die Jesuiten befürchteten eine Infiltration und Erstarken der Protestant, und liberalen Ideologie im dt.- kath. Geist 33 
und innerhalb der kath. Kirche, weswegen der Faschismus für die reaktionär- jesuit. Partei innerhalb der kath. 53 
Kirche so attraktiv wurde und zumeist "nur" liberale Katholiken oder Katholiken, die sich gegen eine zunehmende 33 
Zentralisierung der Autorität in Kirche und Staat wehrten (kath. Volksparteien), durch die Nationalsozialisten 
verfolgt wurden. 54 

Dieses Vorgehen versicherte den verschiedenen Diktaturen das Ausbleiben jeglicher Einmischung durch die 
Katholiken und schuf ein diktatorisches Regime innerhalb der kath. Kirche und den Abschluss geheimer 
Konkordate zwischen dem Vatikan und den faschist./nationalist. Ländern. 54 

Wesentlich mehr liberalere Protestant. Führer wurden in Konzentrationslager verbracht oder liquidiert als 
Katholiken. 56 

Protestant. Faschisten, die eine Notwendigkeit dafür sahen, sich einem geistlichen Führer zu unterwerfen, wurden 
eins mit den kath. Faschisten. 56 
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Wiederherstellung des Heiligen Römischen Reiches als Ständestaat 

Nach kath. Auffassung war die Auflösung des größten päpstlich kontrollierten Staatenbundes durch die 
Reformation, die größte Tragödie Europas, weswegen die kath. Kirche seither ihre Bemühungen auf die 
Gegenreformation gerichtet hatte, um die polit. und soziale Ordnung der vorreformatorischen Zeit 
wiederherzustellen, deren Staatenordnung hierarchisch war und durch die Souveränität des Kaisers und Papstes 
repräsentiert wurde. 25 

Lt. Kaiser Wilhelm II. (1859- 1941) verlangte Leo XIII. von Wilhelm II., dass Deutschland das Schwert der kath. 
Kirche werden müsse, um das Heilige Römische Reich notfalls durch Krieg wiederherzustellen. 27 

Leo XIII. forderte die kath. Führer auf der ganzen Welt dazu auf kath. Parteien zu gründen, um dem zunehmenden 
Einfluss des Liberalismus in kath. Ländern entgegenzuwirken und demokrat. Mehrheiten der kath. Volksparteien 
im Parlament zu erreichen, was ihm die vollständige Kontrolle über das jeweilige Land ermöglicht hätte. 56 

Aber genau das Gegenteil geschah, die kath. Parteien wurden zu liberalen Volksparteien und verloren an 
Bedeutung, die ihnen der Vatikan zugedacht hatte. 57 

Geschickte Propaganda konnte die liberal- materielle Oberschicht davon überzeugen, dass eine hierarchische 
Kirche sie am besten vor den Angriffen der Unterschicht schützen kann. 45 

Auf der anderen Seite benutzten sie den Antiliberalismus der dt. Sozialisten, um diesen zu beweisen, dass der 
polit. Katholizismus und die sozial. Bewegung, beide Gegner des Liberalismus seien, woraus eine Koalition 
aus Sozialdemokraten und der kath. Zentrumspartei entstand. 45 

1932 wurde Franz von Papen mit Unterstützung der NSDAP Kanzler, im Juni ordnete er die Auflösung des 
Reichstags für Neuwahlen im Juli an, bei denen die NSDAP als größte Partei im neuen Reichstag hervorging. 108 
Franz von Papen überzeugte Paul von Hindenburg, Hitler das Amt des Kanzlers anzubieten, welches dieser im 
Januar 1933 übernahm und von Papen Vizekanzler wurde. 108 

Franz von Papen war mitverantwortlich für das Zustandekommen des Konkordats zwischen dem Vatikan und dem 
3. Reich. Er wurde bei den Nürnberger Prozessen freigesprochen und stieg später zum Geheimen Kammerdiener 
Johannes XXIII. (1881- 1963) auf. 101 

Mit dem pro- jesuit. und pro- faschist. Papst Pius XI. und der Auflösung der Zentrumspartei durch Pius XI. war 45 
der Weg für Adolf Hitler und Benito Mussolini (1883- 1945) frei, mit welchen die kath. Kirche in die Offensive 
gegen den liberalen Geist der Neuzeit gehen konnte. 44 

Durch ein militarisiertes Deutschland sollte die Herrschaft des Vatikans über die europ. Staaten ausgeübt, 

Europa vom brit.- Protestant. Einfluss gesäubert und vor einer russ.- slaw. Invasion geschützt werden. 27 

Ebenso predigte Konrad Henlein's (1898- 1945) Partei in der Tschechoslowakei die Lehren Othmar Spann's 
(1878- 1950 Jesuitenschützling) zur Errichtung eines Ständestaates. 7 

Die erste Handlung des kath. Priesters Josef Tiso (1887- 1947) nach seiner Ernennung zum Minister war die 
Vernichtung der Freimaurerlogen in der Slowakei. 7 

In Belgien gelangte die Rex- Partei Leon Degrelle's 1940 an die Macht, wo Pius XI. den Jesuiten- Slogan 
Christus- Rex als Schlachtruf des kath. Wiederaufbaus und der sozialen Neuordnung ausgab, den schon die 
Spanier unter Franco in ihrem Krieg gegen die Republik Spanien, die fanatischen mexikan. Indianer bei 
Sabotageakten gegen die republikan. Regierung Mexikos, die span. Rebellen, die zusammen mit maurischen 
Truppen fast 15.000 Menschen in Badajos folterten, verletzten und ermordeten, benutzten. 65 

Degrelle wurde von Monsignore Picard an der Universität Löwen für die Bewegung rekrutiert. 65 

Bereits 1936 war Degrelle in Deutschland unterwegs, um die Propaganda- Methoden der NSDAP zu studieren. 66 
Er und seine Assistenten wurden von Jesuiten geschult, als der Umfang der Aktivitäten Degrelle's zunahm, wurde 
seine Christus- Rex- Bewegung vorübergehend von der kath. Aktion getrennt, womit die Rex- Anhänger mehr 
Handlungsfreiheit erhielten und die Rexistische Volksfront gründeten, um den jüd. Kommunismus zu bekämpfen, 65 
wie Charles Coughlin die Christian Front in den VSA gründete. 65 

Degrelle wurde die rechte Hand Adolf Hitlers im besetzten Belgien, in der New York Times vom 06.01.1941 
offenbarte er seine Bewunderung für Hitler. 66 

Der Rexismus war ebenfalls ein Feind der kath.- liberalen Tendenzen unter den Geistlichen, den Laien und den 66 
kath. Volksparteien, da sie ihre konfessionelle Bewegung nicht in eine nationale Bewegung verwandelten. 67 

Der Rex- Partei erhielt die Aufgabe ein Konkordat zwischen dem Vatikan und Belgien auszuarbeiten. 68 

Die nationasozialist./ faschist. Parteien/ Regime/ Vereinigungen in den verschiedenen Ländern waren 
untereinander stark vernetzt und hatten alle eine Verbindung zur kath. Kirche: 68 

+ die La Roque und Cagoulards, sowie die Laval- Petain Clique in Frankreich; 68,69 

+ die weißruss. Vereinigung; 68 

+ die kroat. Verbände (Ermordung von König Alexander I. von Serbien (1888- 1934) und des franz. 

Außenminister Louis Barthou (1862- 1934)); 68 

+ die slowen. Separatisten unter der Führung des Jesuitenpaters Anton Koroshetz; 69 

+ die Österreich.- kath. Prälaten und Politiker Ignaz Seipel (1876- 1932), Engelbert Dollfuß (1892- 1934) und 
Kurt Schuschnigg (1897- 1977); 69 

+ die Priester- Politiker in der Slowakei, Karpaten- Ukraine und in Böhmen, wie der slowak.- kath. 
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Andrej Hlinka (1864- 1938) und Josef Tiso (1887- 1947); 69 

+ die faschist. Generäle in Spanien und Francisco Franco (1892- 1975). 69 

Der Vatikan erkannte die NSDAP Hitlers als erster an, unterstützte Mussolinis Eroberung in Äthiopien, 
unterstützte Japans Invasion in China, beging eine offene Allianz Francisco Franco (1892- 1975), nach seiner 
Rebellion gegen die span. Republik, freute sich über die Annexion Österreichs an Deutschland, beteiligte sich am 
Triumph Leon Degrelle's (1906- 1994) Rex- Partei in Belgien, lobte Henri Petain (1856- 1951) des 
faschist.- franz. Vichy- Regimes und nahm General Ken Harada nachdem Angriff auf Pearl Harbor als 
Botschafter zum Heiligen Stuhl. 45 

Verhältnis der kath. Kirche zur Demokratie der VSA 

Im jesuit. Wochenblatt America wurde das derzeitig herrschende System eine Protestant. Pseudodemokratie genannt 
und für alle Übel (unmenschl. Lohnsystem, entwurzelte Arbeiterschicht, Massenarmut) in der Welt verantwortlich 
gemacht, da es in seinen fernen Ursprüngen heidnisch sei und dessen logische Konsequenz der Sozialismus sei. 25 
In der America vom 17.05.1941 ließen offizielle kath. Wortführer ihren Hass gegenüber der amerik. "Demokratie" 
freien Lauf. 25 

Im Converted Catholic Magazine erschien ein Plan, der die Änderung der Verfassung der VSA nach den 
Empfehlungen aus Pius XI. (1857- 1939) Enzyklika Quadragesimo anno von 1931 befürwortete. 36 

Der Plan sah die Rekonstruktion der bestehenden sozialen Ordnung in den VSA zu einem Ständestaat 
(Korporatismus= Faschismus) vor und wurde von 131 kath. Prälaten und bekannten Laien unterzeichnet. 36 

Die kath. Presse in den VSA verspottete den Versuch der VSA bei der Konferenz von Havanna 1942 die national¬ 
sozial. Bemühungen in den südamerik. Ländern entgegenzuwirken. 47 

Krieg gegen die Sowjetunion 

Die kath. Aktion, sowie der Nationalsozialismus, begannen angeblich als Abwehr des Kommunismus, der lt. 
den Jesuiten die radikale Anwendung des Protestant. Prinzips der Trennung von Staat und Kirche sei, womit 
der Kommunismus eine extreme Form des Protestantismus darstellte. 64 

Die Sowjetunion bedrohte die Arbeit der Jesuiten an der Gegenreformation zu untergraben, da die Sowjets die 
Religion komplett vom Staat trennten, Religion zu einer reinen Privatsache machten, womit der Einzelne und die 
polit. Führung von allen kirchl. Einflüssen befreit waren. 64 

Die zwanghafte Offensive gegen die Sowjetunion war der Versuch alles, was links des Faschismus/ 
Nationalsozialismus stand, zu vernichten. 64 

Bekehrung oder Tod in Kroatien 

Auf dem Balkan wurden in den 1940er Jahren 900.000 orthodoxe Serben vor die Wahl gestellt, sich zum 
Katholizismus zu bekehren oder zu sterben, 700.000 verweigerten die Bekehrung und wurden gefoltert, 
erschossen, lebendig verbrannt oder vergraben. 101 

In der Hauptsache waren Priester und Mönche der Ustascha daran beiteiligt, die von Ante Pavelic (1889- 1959) 
gegründet wurde, wobei ihn der röm.- kath. Primat und Erzbischof Alojzije Stepinac (1898- 1960) unterstützt 
haben soll. 101 
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2. Versuch der Wiederherstellung des Heiligen Römischen Reiches 
durch die Europäische Union (Vereinigte Staaten von Europa) 

Winston Churchill (1874- 1965) äußerte in seiner Rede von 1946 in Zürich seine Vision von einem europ. 91 

Projekt flir Westeuropa, in dem freie, unabhängige, souveräne Staaten in Kooperation und Harmonie zusammen 
arbeiten sollten, aber nicht im Sinne eines undemokratischen, föderalen Superstaates, wie er heute entstanden ist. 92 
Der Schuhman- Plan von 1950 war die Grundlage der europ. Wirtschaftseinheit, die eine supranationale 
Verwaltung für die dt.- franz. Kohle- und Stahlindustrie beinhaltete, was zu dauerhaftem Frieden führen sollte. 92 
Die überzeugten Katholiken Robert Schuman (1886- 1963) und Konrad Adenauer (1876- 1967) Unterzeichneten 


den Vertrag von Paris, woraus die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS, Montanvertrag) 
entstand, womit sie die Visionen der Nachkriegspäpste teilten, ein rekatholiziertes vereintes Europa zu schaffen. 92 
Mit der Gründung der Bilderberg- Gruppe 1954 durch Joseph Retinger (1888- 1960 Malteserritter, 
Verbindungsmann zwischen Jesuitengeneral und dem Papst, Führer der europ. Bewegung) und Prinz Bernhard 
der Niederlande (1911- 2004 Malteserritter, SS- Offizier, Ölmagnat Shell Oil) sollte die staatl. Souveränität zu 
Gunsten einer Weltregierung untergraben werden. 107 

1957 wurde die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) durch den Vertrag von Rom geschaffen (dessen Ziel 
immer eine polit. Union war und die wirtschaftl. Zusammenarbeit nur als Vorwand diente) dem sich Italien, 

Holland, Belgien und Luxemburg anschlossen. 92 

1962 wurde die gemeinsame Landwirtschaftspolitik mit einem einzigen Markt und einer Preisbindung eingeführt, 
die franz. Bauern bevorzugte. 92 

Lt. The Northwest Technocrat war die Wirtschaftspolitik des Vertrags von Rom durch die EWG die Neuentstehung 
des Faschismus, deren führende Vertreter entschlossen sind, das Heilige Römische Reich wiederherzustellen. 92 

Lt. der Sunday Telegraph war Johannes Paul II. (1920- 2005) der polit. Papst der modernen Zeit. 93 

Mit der Schaffung eines föderalen gemeinsamen Marktes, dem sich auch die osteurop. Staaten anschloßen, die 
Unruhen in der Sowjetunion gaben dem Papst und der kath. Kirche die Möglichkeit ihre Macht 
zu stärken. Die Sozialcharta der Europäischen Gemeinschaft und der Sozialismus von Jaques Delors 
(*1925 Präsident der Europäischen Kommission) sind durchdrungen von der kath. Soziallehre. 93 

1973 wurde Großbritanien in die EWG eingeführt, dem sich Irland und Dänemark anschlossen. 93 

1979 wurde das Europäische Parlament in Straßburg gegründet und nannte die EWG von nun an EG- 
Europäische Gemeinschaft, der sich Griechenland 1981 anschloss. 93 

Ab 1981 übertrug man mit der Einheitlichen Europäischen Akte (EEA) allmählich die exekutiven, legislativen 93 
und judikativen Befugnisse der Mitgliedsstaaten auf die Institutionen der EG. 94 

1986 schlossen sich Spanien und Portugal der EG an. 94 

Mit dem Vertrag von Maastricht wurde die EG zur EU umbenannt und es sollte eine noch engere Zusammenarbeit 
jenseits von Handel und Wirtschaft erfolgen. 94 

Jaques Delors, Ruud Lubbers (1939- 2018) (beide Jesuitenschüler), Helmut Kohl (1930- 2017) und 
Felipe Gonzales (*1945) trieben den Vertrag von Maastricht am entschlossensten voran und waren Produkte 
der kath. Soziallehre. 94 

Mit dem Vertrag von Amsterdam von 1997 sollte eine noch engere Zusammenarbeit erfolgen, was bedeutete, dass 
die Mitgliedsstaaten immer mehr nationale Souveränität abgaben, indem Vollmachten auf die nicht gewählte 
Kommission und den nicht gewählten Präsidenten übertragen wurden. 94 

Mit dem Vertrag von Nizza von 2000 wurde die EU unwiderruflich als ein souveräner föderaler Staat ausgerufen, 
wobei das europ. Strafrecht das brit. Strafrecht ablösen sollte. 94 

2003 legte Johannes Paul II. (1920- 2005) Europa in die Hände Marias, um eine Symphonie von Nationen zu 
schaffen, die sich der Schaffung einer Zivilisation von Liebe und Frieden verpflichtet. 88 

Zudem drängte er auf Anerkennung der christl. (was in Vatikan. Lesart einzig und allein mit dem röm.- kath. 

Glauben gleichzusetzen ist) Wurzeln Europas in der Europäischen Verfassung. 88 

Lt. dem Sunday Telegraph bereite sich der Papst in aller Ruhe darauf vor, die Herrschaft anzutreten, von der er 
aufrichtig glaubte, es sei sein göttliches Recht- die Herrschaft als einer neuer Heiliger Römischer Kaiser, der vom 
Ural bis zum Atlantik regiert. 89 

Die kath. Kirche meint in der Ecclesia in Europa einen einzigartigen Beitrag zur Schaffung eines weltoffenen 89 
Europas leisten zu können, welches sich in Wahrheit auf das Propagandawerk Evangelium der Hoffnung für die 90 
Riten und Rituale des Papsttums, die als Handlungen Christus und heilsnotwendig dargestellt werden, bezieht. 91 
Somit leugnet die kath. Kirche das unmittelbare Wirken Gottes in Jesus Christus und verneinen die Kraft Christi 
als Mittler. 91 

Lt. The Spectator soll die relig. Einheit Europas auf dem kath. Glauben bestehen, dessen Oberhaupt der 
unfehlbare Stellvertreter Gottes auf Erden ist. 90 

Lt. dem Daily Telegrah sollte mit dem geplannten EU Verfassungvertrag (VVE) den nationalen Regierungen die 
Souveränität über die Landwirtschaft, Justiz, Energie, Sozialpolitik, wirtschaftl. Zusammenarbeit, Verkehr, 

Umwelt, Bereiche des Gesundheitswesens, Immigrations- und Asylpolitik entzogen werden. 95 

EU- Recht sollte Vorrang vor nationalem Recht haben. 95 
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Die EU sollte einen eigenen Präsidenten, Parlament und Außenminister haben, der eine eigenständige 96 

Außenpolitik verfolgt und internationale Verträge unterzeichnet. 95 

Die Abschaffung nationaler Vetos in 50 Bereichen war vorgesehen. 96 

Die EU- Verfassung verfügt über kein echtes demokratisches Fundament und ist eindeutig darauf ausgerichtet, 
die Machtstruktur der EU zu Gunsten der europ. Elite zu stärken, diese Autokratie und dieser Despotismus 
kommt dem Geist nahe, der auch im Vatikan herrscht, wo der Papst von niemandem vor ein Gericht gezogen 
werden kann. 96 


Die Jesuiten der Europäischen Union 

Herman van Rompuy (*1947 zuletzt Präsident des europ. Rates) sagte im Sept. 2012: 

"Wir sind alle Jesuiten." 

Womit er sich auf die führenden europ. Politiker bezog, die die Architektur des zukünftigen Europas entwickeln 


sollten und zuvor in Jesuitencollegien augebildet wurden: 70 

+ Jose Manuel Barroso (*1956 Präsident der europ. Kommission), 

+ Jean Claude Juncker (*1954 Premier von Luxemburg und Chef der Euro- Gruppe), 

+ Mario Draghi (*1947 Präsident der europ. Zentralbank EZB), 

+ Mario Monti (*1943 Ministerpräsident Italiens), 

+ Mariano Rajoy (*1955 Ministerpräsident Spaniens) 70 

Der Aufbau der EZB unterscheidet sich kaum von dem des Vatikans, der Rat der EZB enthält keine Frauen, 
ist dem europ. Parlament nicht rechenschaftspflichtig und die Protokolle seiner Sitzung werden klassifiziert. 71 
Niemand weiss wirklich unter welchen Gesichtspunkten die EZB Entscheidungen trifft. 71 

In den zahlreichen Propagandapublikationen fordern die EU- Befürworter ein föderales Europa mit einer 


Regierung, eine europ. Steuer und eine EU- Armee, um die Vereingten Staaten von Europa entstehen zu lassen. 71 
Jeder Kritiker der EU und ihrer Instrumente wird als Populist, unvernünftig und widerspenstig bezeichnet, 
weswegen Mario Monti ankündigte eine europ. Kampagne gegen den Populismus zu starten, mit der die 
Uneinsichtigen erzogen werden sollen. 72 

Binnenmarkt, Sozialcharta, Subsidarität 

Sind Inhalte der röm.- kath. Soziallehre von Pius XI., welche 1930 vom 3. Reich übernommen wurden. 100 

Der Finanzminister der NSDAP, Walther Funk (1890- 1960), veröffentlichte 1942 ein Kompendium 
Neues Europa, in dem bereits von einer Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, einer gemeinsamen Währung, 
der Harmonisierung des europ. Wechselkurses, einer gemeinsamen Beschäftigungspolitik und einer Politik der 
europ. Regionalordnung geschrieben wurde. 100 

Symbolik der Europäischen Union 
EU- Parlament 

Der Hauptsitz der EU- Parlaments ist Straßburg, das ein Symbol für dt.- franz. Integration darstellen soll, die 
dem Heiligen Römischen Reich unter Karl dem Großen zu Grunde lag. 98 

Die Gebäudearchitektur gleicht einem Bild Pieter Brueghels (1525/ 1530- 1569) mit dem Titel Turmbau zu 
Babel, vor dem Gebäude befindet sich eine Statue der weiblichen Gottheit Europa, die auf einem Stier 
(verwandelter Zeus) reitet, innerhalb der Kuppel ist die gleiche Szene auf einem Bild, sowie auf einigen 2- Euro- 
Münzen abgebildet (in Offenbarung 17 wird die Frau, die das Tier reitet, ebenfalls erwähnt). 98 

Flagge 

Die blaue Flagge mit den 12 Sternen wurde von der röm. Kirche entworfen und soll die röm.- kath. Ideale 
repräsentieren. Die 12 Sterne um den Kopf der Jungfrau Maria symbolisieren die Vollkommenheit und 
Unveränderlichkeit. 100 
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